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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben das

nachstclMdc Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu
erlassen geruht:

Lieber Baron V u r i u n !

Ich enthebe den General der Infanterie Marian
Ircihcrrn V a r e i ^ a n i n von V a r e « , Armccinspck-
tor und Chef der Landesregierung für Bosnien und die
Herceguvina, aus sein Ansuchen von diesen Dienststellen.

Ich ernenne den Feldzcugmeisier Oskar P o t i o »
rek zum Armeeinspetlor in Sarajevo und Chef der
Landesregierung für Bosnien und die Hcrccgovina.

G ö d ö l l ö , am W.Mai 1911.

Iranz Joseph m. p.

V u r i a n n,. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben aus
Anlaß der Feier des zehnjährigen Bestandes des Prager
Musiklonscrvatoriums mit Allerhöchster Entschließung
vom 2. Mai d. I . dem Direktor dieser Anstalt Heinrich
K a a n von Alb<,st taxfrei den Titel eines Regie»
rungsrates, den Professuren Ernst K ü n i g und Karl
S tecker das Ritterkreuz des Franz Ioscph-Ordcns
und dem Diener Josef W e b c r das Silberne Verdienst»
treuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat versetzt:
den Nichter Franz P e ö n i k in Landstraß nach

St. Marein;
verliehen dem Richter des Grazer Oberlandes»

gcrichtssprengels Dr. Rudolf S c h m i d t eine Nichter,
stelle in Ratschach; dann

ernannt zu Nichten» die Auskultanten Anton La»
j o v i c für Egg und Jakob L u z n a r für Landstraß.

Heute wird das XX. Stück des Lanbesgesehblattes für
das Herzocztum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 22 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Kram

vom 10. Mai 19N, g. 1226/pr., mit welcher das zwischen
der Staatsvrrwaltima. und dem lrainiscbcn Lanbesaussclnisse
in betreff der Dni chsührung der Verdauung.der Wildbäche
an der Landcsstrqhe Brod an der Hu!pa>6abar und an
der Bezirlsslraße 6abar°Obergrah gemäß l? 2 des Gesetzes
vom 15. November 1910, L. G. V l . Nr. 45, und in betreff
der DurchsiihnlNss der mit dieser Verdauung in Nerbin.
dnng stehenden Korrektur der genannten Landesstraße ah.
geschlossene übereinkommen Verlautbart wird.

Von der Rebaltion des i!andesa.esetzblattes für Krain.

Den 16. Mai 1!NI wurde in der l. l. Hof. und Sta«ts.
druclerei das XXVI . und XXVI I . Stück der rumänischen und
das XXX11I. Stück der lroatischm Ausgabe des Reichsgeseh»
blattes des Jahrganges 1!11! ausnegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom IK, Mai
1911 (Nr. 112) wurde die Wciterverbrcituna. folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 108 ««lovenoe» vom 11. Mai 1911.
itarte mit der Aufschrift: «l^rt», cleii'Xlto ^ä i^o , auf

dem «^i-cllivio psr 1' ̂ 1w ^lli^e» von Ettore Tolomci, Heft I,
Jahrgang I I .

Nr. 56 «08vöw lidu» vom 9. Mai 1911.

Vichwtntlicher Geil.
Die Reise des Sultans.

Berichte, die der „Pol. Korr." aus Salonichi und
Uesküb zukommen, stellen fest, daß die Vorbereitungen
für den Empfang und den Aufenthalt des Sultans Mch»
med V. auf seiner bevorstehenden Reise in die drci oft«
rnmelischcn Vilajets in beiden Städten und auf der
ganzen Linie im größten Stile fortgesetzt werden. I n
Salonichi sind bereits aus Konstantinopel die Luxus-
waggons eingetroffen, aus denen der Eisenbahnzug für
den Sultan auf der Fahrt ins Innere zusammengesetzt

werden soll. I n Ueslüb ,st der Bevölkerung unter gleich-
zeitiger Aufforderung zu Vorkehrungen für einen wür»
digen Empfang des Souveräns offiziell bekanntgegeben
worden, daß dieser am 22. Mai a. St. l4. Juni n. St.!
dort eintreffen dürfte. Man nimmt auf Grund dieser
Publikation an, daß die Einschiffung in Konstcm«
linopel zur Fahrt über Gallipoli nach Salonichi etwa
am 29. d. M. erfolgen werde. Ferner verlautet, daß die
Gesamtdauer der Reise mit beiläufig 25 Tagen in Aus-
sicht genommen sei. I m kaiserlichen Gefolge follen sich
dcr Großwesir, der Kriegsminister und die Minister
des Innern nnd oer Finanzen befinden. Der Sultan
wird die Fahrt aus dcr Sreslrecke an Bord des Panzers
„Barbarossa Hamidieh" zurücklegen, die kaiserlichen
Prinzen an Bord des Panzers „Mcssudieh" und das
Gefolge mit dem Dampfer „Ghul Djemal".

Türkei und Bulgarien.
Die für die Türlei freundliche Hallung des bulga«

nschen Koalitiunslabinctts Gr^ov hat, nach in Sosia
an der kompetenten Stelle eingelangten Informationen
bei der türkischen Regierung einen ebenso freundlichen
Widerhall erweckt. Der Minister des Äußern, Rifaal
Pascha, soll sich den» bulgarischen Gesandten in Kon-
stantinopel Herrn Sarasuv gegenüber dahin geäußeN
haben, das; die Pforte die lol)alc Haltung des neuen
Kabinetts vollauf würdige. Seither hat die Pforte, um
nach Sofia hin Entgegenkommen zu geigen, dem bulga»
rischen Konsul in Älcxandrien, Drenlov, das Exequa»
tur erteUt und ihre dem Kabinett Malinov gegenüber
stets aufrechterhaltene Gegenforderung der Errichtung
eines türkischen Konsulats in Küstcndil fallen gclafscn,
eine Entschließung, die an maßgebender bulgarischer
Stelle rinen sehr günstigen Eindruck hervorgerufen hat.
Man verzeichnet ferner mit Befriedigung in Sofia, daß
das ungerechtfertigte Mißtrauen, welchem anläßlich des
Besuches der Printen Boris und Eurill im Nlianar

Feuilleton.
Die heilige Stadt im Ausstellungsjahre.

Von Z>r. A r t h u r r». Murzbnch.
(Fortiehuug.)

Einer der grüßten Säle des Pavillono ist für
Krakauer Meister reserviert. Wujciech Weiß' „Weihnach.
len" läßt aus der Ferne ein Kind unmittelbar vor dem
^eihnachtsbaumc, umgeben von tausenderlei Spiel,
sachen, erkennen; in der Nähe konnte ich die längste
vieit diese Hieroglyphen nicht entziffern. Schön ist die
..Madonna" von Vlastimil Hoffmann, obwohl man zu.
erst nicht erkennt, wie das Vild zu dieser Bezeichnung
summ». Auf einem Feldwege steht eine Mutter mit
Hrem tranken Kinde im Arme; weit im Hintergrunde,
winzig klein, steht ein Marterl: die Muttcrgottes. Da-
her also die Bezeichnung. Ausfallend ist auch das Vild
..Tod dcr Elcna" von Jacel Malezewsti, das eine Epi-
>"de aus einer slavischen Heldensage zum Gegenstände
bat: I m oberen Teile die tote Nationalhcldin Elcna,
unten dcr Vater, dcr sich nur um die Jagd nnd um
das Vergnügen kümmerte und verabsäumte, seine Tochter
Zu retten, obwohl er es mit einem Worte, hätte tun
lünnen. Der Maler hat die erkünstelte Verzweiflung
,s.ehr schön zum Ausdrucke gebracht. Diesem Bilde gegen-
über hängt ein herrliches Bild von Pantsch „Flößer m
den .Karpathen". Die „Schneelandschaft" von Julian
Halat läßt wieder aus keiner Perspektive die Kunst cr°
^nnen; das gleiche gilt vom „Kartoffelacker" von Josef
^lnzel. Ernst und harmonisch wirkt hingegen das Ol>
gemälde „Die Abendlandschast" von Rudolf Iettmar.

Ein Saal ist dem Maler Gustav Klimt gewidmet;
„Das Geseh" mit den drci Frauengcstallen, von denen
b'e «ine ein Auge zudrückt und die zweite schläft sowie
"ut dem mit dem Polypen ringenden Manne ist all>
bekannt. Ebenso das Gemälde „Die Furcht vor dem
^ude" von demselben Maler: Die Mutter umklammert
lhr Kind, der Mann sein Weib; davor stchl ein farbiges»

Skelett. Ungemein schön ist das „Mädchen" von Franz
Matsch; das Gegenteil gilt von „Den Stunden dcr
Nacht" von Ruoolf Iettmar. Zweifellos l)at der Kunst-
ier alles der Phantasie des Betrachtenden überlassen
wollen.

Und so gibt es in dcr österreichischen Ausstellung
noch Hunderle von schönen Bildern und auch viele un>
verständliche Bilder. Ich muß sagen, daß mir der öster-
reichische Pavillon trotz einiger gegenteiligen Meinun»
gen im großen nnd ganzen gefiel; die Büste unseres
Kaiserc, freilich erscheint nicht gut gewählt, zumal wir
so viele schöne Kaiserbüsten haben.

Der Sekretär des Pavillons konnte über die Ver»
Hältnisse uno Zustände in Rom nicht genug losziehen;
es ist ja zweifellos ein llbelsland, daß er in der Aus«
slellung nicht einmal ein Essen bekommen kann. Unter
anderem erzählte er mir anch, er sei um 11 Uhr nachts
einmal von Polizisten angelten uud nach Waffen
durchsucht worden. Der Besth von Waffen ist nämlich
in Italien verboten; das sind denn in dcr Tat erhei-
ternde Zustände.

Am folgenden Tage begab ich mich in dic zweile
Ausstellung'ans der Piazza o'armi und bewunderte
dort die großartige kriegswissenschaflliche Exposition, die
auch für den Laien viel Interessantes und Sehens-
wertes bietet. Der österreichische Pavillon in diesem
Teile der Ausstellung war noch geschlossen, gleich vielen
anderen noch im Bau begriffen.

Sehr interessant ist auch die Ausstellung in der
Engrlsburg, in diesem großmächtigen Bau, einem der
vielen Wahrzeichen Roms, dem einstigen Mausoleum
Hadrians, das später oen Römern als unbezwingbare
Festung in' Kampfe gegen die Goten diente. Das
Nrunzestandbild des Erzengels Michael kam im 17teu
Jahrhunderte auf die Spitze des Kastells.

Grauenhaft sind die Gesängnisfe im Untergeschosse,
wo einst Beatrice Eenei schmachtete; ihr Bildnis ist m
der Galeria Barberini ausgestellt. Beatrice, die Tochter
des Grafen Francesco, wurde, als man den Grasen im
Garten ermordet sand, gleich ihren Brüdern des Vater.

mordes beschuldigt und, nachdem sie mehrere Monate
im Kerler geschmachtet, am 11. September 1599 auf
dem Platze vor der Engclsburg hingerichtet. I h r Leich»
nanl wurde noch am gleichen Abende, blumenbekränzt,
von 8(1 Fackelträgern geleitet, nach der Kirche S. Pietro
in Montorio aus dem Ianiculus gebracht und vor dem
Hauptaltar bestattet. Das Gemälde gehört zu jenen, die
allein eine Romreise lohnen würden.

Von der Terrasse auf der Engclsburg genießt man
rinen herrlichen Ausblick auf die heilige Stadt und auf
das ernste, feierliche Gefalle dcr Tiber. Stolz erhebt
fich die Peterskugel vor unseren Augen und wir eilen
in die größte und schönste Kirche der ganzen Welt, in
die Peterslirche, die sich auf dem Gebiete des ehemali»
gen Nero.Zirlusses über dem Grabe des ersten Pap-
stes, dcs heiligen Petrus, erhebt.

All unsere Erwartungen werden von der nneno»
lichen Pracht und Größe dieses Baudenkmales über»
troffen. Und wenn wir uns auch das Schönste und
Größte vorgestellt haben, so bleiben wir doch überrascht
stehen, um uns gleichsam vom ersten Eindrucke zu er»
hulcn. Alle berühmten Mcisicr auf allen Gebieten der
Kunst l)aben hier unvergängliche Werke geschaffen, und
wir könnten fie alle nicht mit eincmmale überschauen.
Jedes Altarbild, jede Statue ist eine Welt sür sich und
umschließt ein Stück der ganzen Menschcngeschichte. Wie
herrlich ist beispielsweise die Nronzcfigur dcs heiligen
Petrus aus einem weißen Marmorsessel, an einem der
rechten Pfeiler angebracht, die 71 Meter im Umfange
haben und die stolze Kuppel tragen. Man kennt ihre
Provenienz nicht; sie ist entWeber eine byzantinische
Arbeit oder eine antike Konsularswtue, die später die
Abzeichen des heiligen Petrus erhielt. I n einem Seiten-
schiffe links befindet sich das berühmte Grabmal Kle»
mens X I I I . von Ecmoba. Jedes der vielen l)errlichen
Grabmäler sowie jede der großen Apostelstatuen ist
ein 5innslwerl für sich. Ich will nur noch der berühmten
Pielä Michelangelos in der erstm Seitrntapcllc links
gedenken. „Wer hier sein Herz nicht höher schlagen
fühlt, dcr wäre befser tot geboren!" Fortsetzung folgt.)
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in türkischen Kreisen Ausdruck gegeben wurde, in die
Regierungskrise in Konstantinopel keinen Eingang zu
finden vermocht hat, und erblickt in der warmen Auf«
nähme des Prinzcnpaares durch den Sultan und durch
den türkischen Thronfolger, welcher dcn Besuch der Pr in .
zcn in der liebenswürdigsten Form erwiderte, einen
weiteren Fortschritt auf dem Wege Zu freundschaftlicher
Befestigung der beiderseitigen warmen Beziehungen.

Griechenland.
Auf Grund der Verfassung von 1864 hat die grie-

chischc Kammer bis jetzt ihre Mandate verifiziert, die
revisionistische Kammer hat nunmehr, wie man aus
Athen berichtet, den Artikel 73 der Verfassung wie folgt
abgeändert: Die Verifikation der Wahlen, welche cnt-
weder mfolge von Unregelmäßigkeiten bei der Wahl
udcr infolge des Mangels der erforderlichen Eignung
des Kandidaten bcstritten werden, wird einem besonde»
ren Tribunal anvertraut, welches aus dreizehn Mit»
gliedern zusammengesetzt wird, die durch das Los aus den
Mitgliedern des Kassationshofcs unt» des Appellgerichts.
Hofes bezeichnet werden. Die Ziehung wird durch den
Kassationshof (Arcopag) in öffentlicher Sitzung erfol-
gen. Der Vorsitz in dem besonderen Tribunal gebührt
dem ältesten oder dem im Range höchsten unter den durch
das Los bezeichneten Nichtern. Die anderen Einzel»
heitcn werden durch ein besonderes Gesetz geregelt wer»
den. Der gewählte Abgeordnete behält das Nccht, seine
Demission zu geben. — Die griechische Kammer hat in
dreitägiger Debatte ferner den Artikel 75 der Versas«
sung, betreffend die Entlohnung der Abgeordneten, ver-
hanoclt. Die geltende Verfassung vom 1864 bestimmte
für jede ordentliche Session 1800 Franken und für jede
außerordentliche Session 1000 Franken als Entschädi»
gung für die Abgeordneten. Die neue Fassung des
Art. 75 der Verfassung lautet wie folgt: Die Mitglieder
der Kammer beziehen aus der Staatskasse als Entschä-
digung vierteljährlich 800 Drachmen für jeden in Athen
wohnhaften und 1000 Drachmen für jeden außerhalb
Athens wohnenden Abgeordneten. Dem Präsidenten der
Kammer wird überdies als Veitrag zu dcn Ncpräsen»
tationskostcn ein Monatsgehalt von 250 Drachmen ge-
währt. Artikel 76 wurde wie folgt abgeändert: Wenn cin
Abgeordneter sich von fünf Sitzungen im Laufe eines
Monats fernhält, so werden ihm für jede dieser S i t .
zungcn 20 Drachmen von seiner Entschädigung ab-
gezogen.

politische Uebersicht.
L a i b ach, 17. Mai .

Die „Ncue Freie Presse" erblickt in dcn Besuchen
dcS Kaisers Wilhelm und des deutschen Kronprinzen in
London, respektive in Petersburg, private und höfische
Vcgcgnnngcn, aber sie würden schwerlich stattfinden,
wenn sich nicht die Beziehungen in beiden Richtungen
günstig gewandelt hätten. Es sei auch ein interessanter
Zufall, daß sie gleichzeitig erfolgen, und zwar in cincm
Augenblicke, in welchem der Verbündete Rußlands und
intime Freund Englands seine marokkanische Politik
schärfer zuspitzt. Man kann sich schwer vorstellen, daß
dicsco wichtige Ereignis in den Gesprächen zwischen

Kaiser und König, zwischen Kaiser und Thronfolger un»
erörtert bleibt.. Deutschland, Nußland, England sind an
seiner Entwicklung und seinen Folgen zu sehr inter»
essicrt, als daß dies möglich wäre. Der französische Feld-
zug in Marokko sällt in die neue Phase der Entspannung
störend hinein. Die Möglichkeit von Reibungen ist hin»
ausgeschoben, nicht aufgehoben. Unvorsichtige Vchand»
lung könnte immerhin noch unangenehme Situationen
schaffen. Die Begegnungen des dentfchcn Kaisers mit
dem Freunde der Republik, des deutschen Thronfolgers
mit dem Verbündeten der Republik werden vielleicht
mildernd wirken. — Das „Neue Wiener Tagblatt" hebt
ebenso den privaten Charakter des Kaiserbcsuches in
London hervor, meint aber gleichfalls, daß dieses Er»
eignis seinen politischen Charakter nicht abstreifen
könne, da es im Zeichen einer wohltätigen Entspannung
des vormals bestandenen Verhältnisses zwischen Deutsch,
land und England stehe.

Die letzten in Salonichi eingelaufenen Berichte aus
dem Vilajct Slutari stellen eine gewisse Besserung der
Lage daselbst fest, insofern als die Arnauten keine grö«
ßcren Angriffe mehr wagen, sondern sich, wie ehedem,
auf Angriffe auf die türkischen Blockhäuser an der
Grenze und andere Beunruhigungen kleineren Sti ls
beschränken. So wurden die Posten von Mite und
Puka, ferner die in der Gegend von Verana und bet
Pcpiö heftig befchoffen. Größere Banden der Malissu»
ren, verstärkt durch montenegrinische Grenzbewohner,
loagtcn sich immerhin bis in einzelne Dörfer, wurden
aber auf der ganzen Linie mit nicht unerheblichen Ver»
lüften zurückgetrieben. Die Verluste der Türken werden
in dcn amtlichen Nachrichten als ganz unbedeutend be»
zeichnet, namentlich im Verhältnis zu jenen der Ar»
nautcn. Nur bei Mite und Puka verloren die Soldaten
zehn Tote und hatten eine Anzahl von Verwundeten.
— Einer Meldung aus Preveza zufolge stieß eine tür»
kischc Militärabteilung auf eine zehn Mann starke
Gheghcn-Vandc, tötete drei derselben und verwundete
zwei, die übrigen konnten die Flucht ergreifen. Es ist
dies der dritte Kampf im Epirus, welcher amtlich gc«
meldet worden ist. — Bei Döumaja.Zir an der bulga-
rischcn Grenze wurde eine neue bulgarische Bande gc»
sehen, welche sich in der Richtung nach Mclnik verzogen
hat. Unterwegs hat sie einige Bulgaren niedergemacht,
welche sich zum Patriarchat bekannten.

Die serbische Elup»tina hat mit 42 von 58 Slim»
men einen Gesetzartikcl angenommen, der allen aktiven
Beamten dic Beteiligung an der Politik verbietet.

Am Freitag fand unter dem Vorsitze des Präsi«
denten Taft ein Ministerrat statt, der sich eingehend mit
der zunehmenden Anarchie in Mezilo befaßte. Wie die
Blätter melden, ist eine amerikanische Intervention für
den Fall beschlossen, daß die Anarchie auch die Haupt»
stadt erfassen sollte.

Das Landdepartement der Canadian Northern
Railway hat drei Verkäufe aus dem Landbesitze der Nahn
in der Provinz Saskatchclvan perfekt gemacht. Ein eng.
lisches Syndikat kaufte gegen KMa 125.000 Acres in
zusammenhängenden Partien zum Preise von 1,800.000
Doll.; amerikanische Kapitalisten übernahmen 20.000,
resp. 10.000 Acres zum Preise von 15 Doll, per Acre.
Während die Engländer das Land auf Spekulation

gekauft haben und vorläufig nicht verkaufen werden, ist
das Land von den Amerikanern zur möglichst sofortigen
Besiedlung genommen worden, und mit der Kultivie-
rung desselben durch amerikanische Farmer soll schon im
Herbste angefangen werden. Der Zuzug von amcrika»
nischen Farmern hält in starkem Umfang? an, und man
erwartet nach Annahme des Neziprozitälsvcrtrages noch
eine bedeutende Zunahme.

TlWsllcmglcitcn.
— sDer Heimatsinn der Tiere) erfährt eine neue

Bestätigung durch die Tatsache, daß sich in den aus«
gedehnten/den neuen Truppenübungsplatz in Grafen»
röhr in der Oberpfalz umgebenden Waldungen der Hoch«
wildbestand seit zwei Jahren erhält, trotz der vielen
Beunruhigungen durch das Schießen des Mil i tärs, in»
sonderhcit der Artillerie. Die Hirsche lassen sich aber
nicht aus ihrer Heimat vertreiben. Sie sind rudelweise
in den ehemals zum Forstaml Vilscck gehörenden Wal»
düngen zu sehen, für die jetzt cin eigenes Militärsvrst»
amt eingerichtet worden ist. Jedenfalls haben es die
Tiere gemerkt, daß ihnen trotz des Schießens kein Leid
geschieht, und so gut sich das Wild vor den vorbei»
rollenden Eisenbahnzügcn nicht fürchtet, so gewöhnt es
sich auch an dcn Donner der Kanonen.

— sSaint-Taiins und sein Hund.) Camilla Saint-
Sac-ns, der französische Komponist, hat jüngst seines
Hundes wegen die Wohnung wechseln müssen. Samt»
Sai'ms ist Hundefrcund. I n neuerer Zeit hatte cr seine
ganzc Liebe ans Dalila, cin niedliches, sauberes Tier»
chen, tonzentriert. Abcr Dalila ging ein, und der Kom-
ponist, der zuerst untröstlich war, ersetzte sic durch cin
Hündchen, das nicht ganz so gnt erzogen zu sein schicn.
Man konnte das wenigstens daraus ichließen, daß das
Tier eines Tages, als es von cincm Spaziergang heim«
kehrte, die Trcvpen beschmutzte. Zum Unglück tauchte
in diesem kritischen Augenblick der Pförtner des Haukes
auf. Dieser Mann war aus Saint-Sai^ns ohnehin nicht
gut zu sprechen, weil der Meister ihm keine Einlaß»
larlcn für die Oper verschaffen wollte oder konnte. Um
Rache zn nehmen, mcldcte er das furchtbare Vergehen
des Hundes fofort dem Besitzer des Hauses, der sich
seinerseits augenblicklich hinsetzte nnd an den Kumpo»
nisten ein Vriefchen richtete. Der Grundgedanke des
Schreibens war ungefähr: „Werter Herr, mein Haus ist
kein Zoologischer Garten!" Worauf Saint-Saiins er»
widerte: „Es würde sofort einer werden, wenn Sie drin
wohnten!" Der greise Meister glaubte aber mit dieser
scharfen Antwort noch nicht genug getan zu haben: er
gab die Wohnung auf der Stelle auf und übersiedelte
mit seinem treuen Diener Gabriel und mit Dalilas
Nachfolger nach cincm anderen Quartier.

— lWarum Whistler nie zweimal in derselben
Droschke fnhr.j Ein Freund Whlstlers, des bekannten,
in .^llnst und Leben gleich exzentrischen anglo-amerila-
nischen Künstlers, erzählt, daß Whistler und er vor des
Malers Haus in Chelsea traten, um eine, Droschke zu
nehmen; Whistler winkt einem in der Nabe stehenden
Wagen, der Kutscher sährl heran, um jedoch, lanm daß
er den Maler zu Gesichte bekommen hat, spornstreichs
wieder davonzujagen. Dasselbe merkwürdige Verfahren
schlägt ein zweiter, dasselbe der orittc Kutscher ein, und
höchst verblüfft beobachtet der Freund, daß Whistler
selbst von diesem ungewöhnlichen Schauspiel in keiner
Weise bewegt zu werden schien. Endlich gelingt es den
beiden, doch einen Wagen zn bekommen, der, wie in
London üblich, die bekannte Form des Hansoms hatte.

Gleiches Maß.
Roman von A . k. L indner .

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie zuckte die Achseln.
„Daran kann ich Sie nicht hindern."
Ihre Kälte, sei sie nun angenommen oder wirklich,

brachte ihn um den Rest seiner Selbstbeherrschung.
„Mach mich nicht rasend. Glaubst du, daß du mich

so leichten Kaufes los wirst? Ich lasse dich nicht. Sich
zu, was du vermagst."

M i t einem Ruck hatte er sie an sich gerissen, sinn«
los vor Aufregung, und seine Arme schlössen sich um
sie wie Eisenklammern. Sie wehrte sich verzweifelt, es
half ihr nichts.

«Es ist mir ganz gleich, was aus uns beiden
wird," raunte cr. „Du bist in meiner Macht, siehst du
nun, daß ich nicht so kurzwcg abzuschütteln bin?"

Dann wieder weich werdend: „Klara, sei barm-
herzig! Sei mein, mein lebelang will ich's dir danken."

„Nie, nie," ächzte sie atemlos. „Es sei dcnn, daß ich
auch ein Menschenleben auf dem Gewissen habe. Eher
nicht."

Abermals versuchte sie, sich von ihm loszurmgcn.
Seine Augen funkelten dicht über den ihren mit einem
Ausdruck, den sie nie darin gesehen.

„Hilfe," rief sie unwillkürlich in jäher Angst vor
ihm.

Dieser Ruf brachte ihn wieder zur Besinnung und
Vernunft zurück. Ein Widerwille vor sich selbst, vor der
ganzen brutalen Szene schüttelte ihn. Unbewußt ließ er
sie los.

„Ich glaub' wahrhaftig, ich bin schon verrückt,"
murmelte er. Aber sie hörte nicht auf ihn. Wie gejagt
bog sie in den nächsten Weg ein und lvar verschwunden.

Vorübergehende sahen an diesem Abend noch lange
Licht in des Professors Arbeitszimmer. Bogen auf
Bogen füllte sich unter seiner Hand. I n den flehent-
lichsten Ausdrücken bat er Klara um Verzeihung wegen
seiner Maßlosigkeit. Noch einmal versuchte er, sie
wiederzugewinnen. Es war cin Brief, dcr wohl imstande
war, zu rühren. „Ich wil l lvarten, so lange du willst.
Ich gebe dir mein Ehrenwort, daß ich dich mit keiner
Silbe wieder drängen wil l , nur laß mir Hoffnung,
sag' mir, daß du mich nicht für immer aufgegeben hast."

Mitternacht war längst vorüber, als er den Brief
zur Post trug. Morgen, bei der ersten Bestellung würde
sie ihn erhalten und dann Abcr der Vormittag
verging, der Nachmittag, öer Abend, und leine Antwort
kam. Der langen, ruhelosen Nacht folgte ein zweiter
Tag, aber auch dieser brachte keinen Brief, dafür abcr
etwas Unerwartetes, einen Besuch von Frau Knorring.
Bei ihrem Anblick schreckte Olden von der Chaiselongue
empor, auf der cr mit wüstem Kopf und matten Pulsen
gelegen hatte.

„Tante Emma, was ist geschehen? Ach, ich bitte
um Verzeihung, gnädige Frau —"

„Sagen Sie nur ruhig Tante Emma," antwortete
sie freundlich. „Sie wundern sich über mein Erscheinen
— es wollte sich aber mit meinem Gewissen nicht ver-
tragen, Sie hier so ganz sich selbst zu überlassen. Lieber
Freund, wie sehen Sie nur aus? Sie müssen krank
sein," sehte sie mit besorgtem Blick auf sein fahles
Gesicht und seinen vernachlässigten Anzug hinzu.

Er schob ihr einen Sessel zurecht und fuhr hastig
mit dcr Taschenbürste über sein Haar.

„Ich bin nicht krank, Unkraut vergeht nicht. Diese
lchten Tage sind nur ctwas zu viel für mich gewesen,"
fügte er mit erzwungenem Lächeln hinzu. „Aber vor
allem: Wie steht es mit Klara? Ist sie mir sehr böse?

Ich fürchte, ich habe mich vorgestern ganz unverantwort-
lich gegen sie benommen."

Frau von Knorring sah vor sich hin.
„Es frcut mich Ihretwegen von Herzen, daß Sie

das selbst einsehen," sagte sie.
„Ich will mich gewiß nicht entschuldigen," fuhr er,

lebhaft fort, „aber wenn alle Nerven dermaßen in Auf"
rühr sind, wie bei mir, so —"

„Ich kann mir das denken, und ich mache Ihncn
auch keine Vorwürfe. Dies ist eine schwere Zeit für
S,c gewesen, ganz besonders bei Ihrem Naturell. Ich
wünschte nur, oaß ich Ihnen bessere Botschaft zu bringen
hätte."

Seine Finger schlössen sich krampshaft um die ArM-
lehne seines Stuhls. «

„Was ist? Was wollen Sie mir sagen?"
„Ich fürchte, lieber Freund," sagte sie in ihrem

sympathischen Ton, „Sie müssen alle Hoffnung
ausgeben. Ich habe noch einmal mit Klara
gesprochen und gefunden, daß sie nntcr keiner Bedin-
gung in eine Verbindung mit Ihnen willigen wird. , M
ist der Mörder meines Bruders, solche Tat verjährt
nicht." Dabei bleibt sie und läßt es sich nicht ausreden.
Die vorgestrige Szene hat dann vollends alles zu nichte
gemacht. Es tut mir so herzlich leid, daß ich's I h n ^
sageil muß, aber — sie schickt Ihnen durch mich I h l ^
Brief zurück."

„So, hat sie ihn nicht mal gelesen?"
Frau von Knorring schüttelte den Kopf. ^.
„Sie bat mich, es zu tun, für den Fall, daß nocy

irgend ctwas Geschäftliches darin stünde," sagte sie «no
legte teilnehmend ihre Hand auf die scine. Über Olden5
Gesicht zuckte es. .

„Wenn ich sie wenigstens noch einmal seye"
könnte!" murmelte er.



Laibacher Zeitung Nr. 114. 1069 15. Mm 1911.

Kaum saß Whistler in dem Wagen, als er den ganz
Ull^cnwhttlich langen Stock, den er zu tragen pflegte,
in Tätigkeit setzte, lind unaufhörlich damit das Pferd
kitzelte oder „piette". Sehr bald natürlich wurde der
Gaul unruhig und getrieben dun dem fortwährenden
Stachel, fetzte er zu einem Galopp an. So kam Whistler
allerdings schneller als irgend ein anderer Fahrgast zn
scinem Ziele, aber weshalb kein Kutscher zum zweiten-
mal ihn fahren wollte, dies Rätsel war dem Freunde
jetzt gelöst.

— l^cder als Ttraßenpflaster.) I n Handsworth in
der Nähe lion Birmingham befindet sich elne mit Leder»
abfallen gepflasterte Landstraße, die, nachdem sie fast ein
ganzes Jahr dem Verkehr übergeben ist, fast gar leine
Spuren von Abnützung zeigt. Schlvere Räder hinter»
lassen gar leine Spuren und für die Pferde selbst ist es
bas vortrefflichste Pflaster. Lcdcrabsälle, die so lange
zerkleinert wurden, bis sie eine breiartige Masse bil-
deten, wurden mit Asphalt und Teer vermischt und dann
aufgetragen. Vis jetzt ist für Ledcrabfällc noch leine
richtige Verwendung gesunden wurden, uud die Firma,
die diese Straßcnpflaslerung hergestellt halte, behaup.
tet, daß Lederabfälle in Verbindung mit den beiden
Substanzen ein Material abgeben, das eine betracht-
liche Dauerhaftigkeit garantiert, wenig oder gar leinen
Staub verursacht, elastisch ist und einen geräuschloseu
Verkehr ermöglicht.

— lLiclie auf den ersten . . . Nrief.) Frau Anna
Wilson, Wechselbantbesitzcrin in Philadelphia, hat sich
oicsertage mit Herrn Thomas King, Minenbesitzer im
Lande Colorado, verheiratet. Dieses an sich nicht nnqe.
wohnliche Ereignis erhält dadurch den Schimmer des
Aparten, daß sich die beiden Eheleule vor dem Trau-
ungsatle noch uie gesehen halten. Vor mehr als vier
Monaten erhielt Herr King eines Tages einen Vricf
vu>< Frau Wilson, in dem sie ihn um Auskunft über
lrgend eine Mine bat. Dieser Vrief enthüllte dem
Empfänger einen solchen Scharfsinn, solche geschäftliche
Gewissenhaftigkeit uud Klugheit, daß Herr King ganz
hingerissen war. AIs er noch erfuhr, daß seine Korre»
lpundentin für das in Frage stehende Unternehmen den
Gouverneur von Colorado zu interessieren verstanden
^atte, kannte seine Begeisterung keine Schranken und er
schrieb an Frau Wilson: „Eine Frau, die das fertig
gebracht hat, hat meiuc grenzenlose Newundcruug." Nun
werden die Nriefe häufiger; an den geschäftlichen Teil
schloß sich ein privater und dieser nahm allmählich immer
größeren Raum in Anspruch: Merkur wurde sozusagen
allmählich von Venus verdrängt. Man lauschte d,e Pho.
tographien aus, schließlich stellte Herr King seinen Hei-
ratsantrag nnd dieser wurde angenommen, aber freilich
— nicht sofort. M i t der an ihr bekannten (Yescbäfts-
klughcit und Vorsicht ließ Frau Wilson zunächst eunnal
ciu ganzes Heer von Detektiven gegen ihren künftigen
Gatten los, um sich über fein sittliches Verhalten und
seine Vermögensverhällnisse zn unterrichten. Die Erknn»
digungen fielen so gut aus, daß sie eines Tages tcle>
araphiertc: „Kommen Sie! " Herr King sprang, wie er
stand und ging, ohne erst Sombrero und Khakianzug mit
einem gesellschaftlicheren Gclvande zu vertauschen, in den
Zug; und nach seiner Ankunft fand alsbald die Trauung
im Bureau des Standesbeamten in Gegenwart einer
Gesellschaft statt, die nur aus Börsianern und den zu«
fällig anwesenden Polizeibcamten bestand.

Sie hob abwehrend die Hand.
„Es würde nur eine neue Aufregung bcdcntcu

und doch zu nichts führen. Ich könnte es nicht ver-
antworten, die Hand dazu zu bieten. Übrigens — und
das wollte ich Ihnen eben sagen, ehe Sie es von anderer
Seite erfahren: Klara ist gestern abgereist."

Er fuhr auf. „Fort? Wohin?"
„Ruhig, ich bitte Sie. Sehen Sie denn nicht, daß

ss gar nicht anders ging? Dieser Zustand dcr Dinge
ls! ja unhaltbar. Sie würden beide daran zugrunde
gehen. Getrennt werden Sie am ersten die Ruhe wieder
finden, die besonders Ihncn für I h r Amt unerläßlich

„ Ich überlebe das nicht."
„Doch, Cie werden es, lassen Sie sich nur Zeit,

und vergessen Sie nicht, daß Sie aus jeden Fall an
Mir eine Freundin haben, die herzlichen Anteil an
Ihnen nimmt. Austritte, wie der von neulich, dürften
sich nicht wiederholen, und trotz aller guten Meinung,
die ich von Ihnen habe, traue ich Ihnen in dem Stück
"icht so ganz. Sie sind hier gebunden, also lvar e§»
unvermeidlich, daß Klara ging."

«Sagen Sie mir wenigstens wo sie ist," sagte er
Nut zusammengebissenen Zähnen.

„ Ich fürchte, ich darf das nicht, lieber Freund. Viel
besser, Sie wissen es gar nicht. Sie würden es ja doch
uichl lassen können zn schreiben, nnd dcr nntzloscn Pein
wäre lein Ende. Ich wil l Ihnen nur verraten, daß sie
ZU entfernten Verwandten von mir nach Norddeutsch»
land gegangen ist. Ich hoffe, daß die Seeluft ihre armen,
"rg erschütterten Nerven wieder znrecht bringen wird.
Sie können mir glauben, daß diese Tage ihr noch schlim-
wer mitgespielt haben als Ihnen. Sie sollten übrigens
uun anch ein Paar Wochen Urlanb nehmen, lieber Pro.
fessor, bis sich das ärgste Lentegcrede, beruhigt hat.
Glauben Sie mir, es würde Ihnen gut tun, Sie wür-
den dann das Leben wieder mit neuem Mut ansangen.
Wie denken Sie darüber?" (Fortsetzung folgt')

Ätal- und Proviuzial-Nllchlichtcil.
— jVom Finanzprokuraiursdicnstc.) Das l. k.

Eisenbahnministerinm hat dem k. k. Finanzprolurator
für Krain, Dr. Viktor P e s s i a c k , und dem k. l. Ober-
finanzrate Dr. Rudolf T h o m an n als Referenten für
die nmfichtliche und erfolgreiche Vertrctuug der Inter-
essen der k. k. Staatseisenbahnvcrwallung seine An»
erlennung ausgesprochen.

— jTihunq des l. t. Landeöschulrates am 12. Mai.)
Definitiv angestellt wurden die Vollsschullehrpersonen:
Franz I n r e 6 i ö in St. Barthclmä, Maria (5 u r k in
Holederschitz, Franz « k o s in Alpen bei Aßling uud
Franz T r a t n i k sals Oberlehrer) in Schivarzenbcrg.
Versetzt wurden die Lehrerinnen: Angela N a g u d c von
Trata nach St. Lorenz, Gisela T a v 5 a r von Mött-
ling nach Domicile, Stephanie T u m ^ i ö von Neu-
Winkel nach Großdorn, Johanna P r c m e l « von
Großdorn nach Tomi^elj, Maria 2 g n r von Tomi^elj
nach Trata und der Lehrer Franz K e r i i ö von Safnitz
nach Guleufeld. — I n den dauernden Ruhestand wurde
der Lehrer Lulas K n i f i e in Trftenil versetzt.
Quieszicrt wurden die Lehrerinnen Anna D r a g a -
t i n in Planina bei Wippach und Maria M a r o k -
S e d e j in Unlerdeutschdorf. — Bewilligt wurde die
Erweiterung dcr Volksschule in Nafscnfuß auf 6 Klaffen,
der Volksschule in ^emäenik und in Oberfeld bei Mo»
räutsch auf je zwei Klassen. — I n Laibach wnrde die
Errichtung der I V . städtischen Knabenvollsschulc mit
sechs statt mit fünf ansteigenden Klassen nnd in Bojance
die Errichtung einer cinllassigen Vullsschnle bewilligt.
— Von der Errichtnng einer Parallelabteilung an dei
Volksschule in MannSbnrg wurde abgesehen. — Be»
schlössen wurde: betreffend die Erteilung des Unlerrich-
tes in nicht obligaten Lehrgegcnständen, betreffend den
Schluß des Schuljahres 1910/1911 an Voltsfchulen in
Städten, in welchen sich Mittelschulen befinden, nnd be»
treffend die Abhaltung der Reiseprüfungen an der l. k.
Lehrer» nnd Lehrerinnenbildungsanstalt sowie an der
Lehrerinnenbildungsanstalt der Urfnlinerinncn in Lai-
bach. — Entschieden wurde über den Rekurs des Orts-
schulrates Morubitz, betreffend die Ergänzungswahl dcr
Gemeindevertreter im Ortsschulratc Morobitz, und über
das Gesuch des Viuzenzinsvercincs in Krainburg um
Bewilligung zur Errichtung eines Kindergartens. —
Dcr wirkliche Gymnasiallehrer Rudolf I u/. n i 6 in
Rudulfswert wurde definitiv im Lchramtc unter Zu»
rrlennung des Titels „Professor" bestätigt. — Ferner
wurden Vorschläge wegen Besetzung von Lehrstellen an
Mittelschulen und an der k. l . llbungsschulc in Laibach
beschlossen. — Endlich wurden Disziplinarsälle und I n -
spellionsberichte der Erledigung zugeführt.

— sNelobeube Anerkennungen.) Das Truppendwi'
swnskommando Hal, nachdem bei der vereinigten Ein«
lährig'FreiwilligcN'Ableiluilg der Division mit großem
Eifer, vollem Verständnis und hingebnngsvoll gearbeitet
worden ist und sehr gute Resultate erzielt worden sind,
dem Kommandanten der Abteilung Hauplmann Maxi«
ulilian Frcihcrrn von C a t i n c l l i des Insanlericregi.
menls Nr. 97, den Instruktionsofsizicren Oberleutnant
Wilhelm von L u n z e r und Adolf W i t t w e r des I n -
fantcrieregiments Nr. 27, Hauplmann Leopold S c h u -
b e r t des Infanterieregiments Nr. 47, Leutnant Ste»
phan N a day des Feldjägerbatailluns Nr. 24, Ober»
leulnant Otto P c t r i t s c h , Leutnant Alfons M a r -
t i n , beiden des Infanterieregiments Nr. 97, Oberleut.
nant Joses D i tz nnd Franz Sch ind le r des bosnisch»
hercegovinischen Infanterieregiments Nr. 4, welche wäh.
rend ihrer Dienstleistung in jeder Hinsicht entsprochen
haben, die vollste Anerkennung ausgesprochen. — Wie
den Einjährig.Frciwilligen vcrlautbart wurde, hat das
Trupvendiviswnslommando aus den Meldnngen mit
Befriedigung entnommen, daß deren Fleiß und Eifer
nichts zn wünschen übrig ließ und daß ihre disziplinäre
Hallung während dcr Ausbildungszeit keinerlei Bestra»
sung notwendig machte.

— jInfoiqe Umbaues der Landeögebärabtcilung
im hiesigen Lanbestranlenhausc) mnß die Ausnahme aus
diese Abteilung während oer Durchführung der Arbeiten
auf jene Zahl beschränkt werden, welche die beengten
Ranmverhältniffe der beiden aufgestellten Deckertschen
Baracken gestattet. Die Ausuahme findet daher nnr in
dringenden und unabweisbaren Fällen statt.

— <Vcrmählung.j Gestern hat die Vermählung des
.Herrn Bezirlsrichters nnd Gerichtsvurstel)ers Dr. Jakob
D o l j a n in Adelsberg mit Frau Antonic D e v , vcr-
wilwelen E g g e n b e r g c r , Hausbesitzerin in Laibach,
stattgesunden.

- lVon dcr «Matica Tlovcnöla".) Wir erhalten
über die am 15. d. M . abgelMenc Ausschußsitzung sol»
gendes Kommnnilnw: Der Verein war bei dcr Haupt-
Versammlung der „Matica Hrvatota", bei der Akademie
des Unterstntzungsvereines für slovenische Schriftsteller
und beim Leichenbegängnis Grol)ars vertreten. — Dem
Professor Pleter^nit wurde das Ehrcndiplum überreicht.
— Zwecks Sammlung von ethnographischen Materialien
hat Prof. Plelei>nit die Amlsmappen der Finanzdirek-
tiun exzerpiert. Die ersten Probebläller des „81<»v</i>8ki
/>!lnl.i<>vicl" norden in einigenWocheil eintreffen. — Das
Material fürs lechnisäie Hilssbuch wird im Rahmen der
einzelnen Buchstaben weiter gesichtet und geordnei. —
Das literarische alpl^belische Register sür die südslavi-
sche Enzyklopädie wurde ausgedruckt, das realistische ge»
langt ,n Kürze zur Drucklegung; dcr slovenische Ent»
wnrf fürs Recht wird bald verfaßt friu- der Entwurf
fiir Musik wurde nach Agram abgesendet. — Der heu»
rige wirtschaftliche Stand der „Matica" bewegt sich
beiläufig in den gleichen Grenzen wie im Vorjahre zur
selben Zeit; bisher wurden die Milglicderbeilrägc von

nur rnnd 900 Mitgliedern entrichtet. — Zum Obmann
der literarischen Sektion wurde dcr Vercinspiäses ge»
wählt. — Die Übersetzungen von einigen Shakespeare-
schcn Dramen wurden abgelehnt; das Drama ,,'1>6i
1«»!-nki" wurde zur weiteren Rezension gegeben. Der
Inhal t der Publikationen Pro 1911 wurde in den De-
tails festgesetzt. M i t dem heurigen Hefte der slove-
nischen Volkslieder, der etwa 16 Druckbogen umfassen
wird, gelangt der dritte Band dieses Wertes zum Au»
schlnsse; hieraus kommen Nachträge ^Varianten) im Um.
fange von etwa 20 Druckbogen, weiters volkstümliche
Lieder, Il i bis 2« Bogen stark, und ausführliche Indexe
an die Reihe. Nach den Liedern gelangen Märchen ,m
beiläufigen Ausmaße von 70 Druckbogen zum Abdrucke.
— I n die Unlerhallungsbibliothet lverden auch kürzere
gute Aufsätze ausgenommen werden. — Zur Annahme
gelangte hruer folgender Antrag: Wenn die „Matiea"
auf Grund der ausgeschriebenen Ehrenhonorare leine
Konlurrenzmanuskriple erhält, so darf sie, nachdem die
Publikationen des betreffenden Jahres l»ereits erschic«
nen sind, jedn>edcs absolut gute und relativ lx'ste Manu»
slript honorieren. — I n den „^ ix ' in ini in Ml»il<^,"
wird auch ein Artikel von Dr. Potoi-nil über den ver-
storbenen Prof. Apih erscheinen. — Ein Bericht des
Präsidiums über in Aussicht gestellte belletrislisclx und
wissemchaslliche Aufsätze lMe^'lo, Dr. L/-nard, Dr. 2i»
gon, Pros. ktrelelj) wurde zur Kenntnis genommen. —
Das Werk „Ktl^ci-5kli" als Fortsetzung der „8Is»v<'i>5»k2,
xl',il1.ili" wnrde auf ein Jahr zurückgestellt, weil der Ver-
sasser namentlich auch die statistischen Ergebnisse der
letzten Volkszählung usw. ausnützen wil l . — Von der
Herausgabe des Kunstleralbums wurde vorläufig aus
finanziellen Gründen fowic mit Rücksicht auf den Um-
stand abgesehen, daß einige Künstler selbst nicht für
eine solche Publikation dcr „Matica Slovensla" ein»
genommen sind.

— ^Theatervorstellung.) Die „Laibacher Dilettan-
ten" veranstalten Samstag um halb 8 Uhr abend in
der Arena des „Narodni dum" eine Aufführung des
Vullsslückes „Dcj»ltt,i drut". Dcr Reinertrag ist diesmal
sür den Wohltätigleitsverein der Buchdrucker in Krain
bestimmt. Die Vorstellung findet bei gedeckten Tischen
statt. Einlrittsgebühr 40 >,. Den Beschluß der Ver-
anslallung bildet cin Tanzvergnügen nebst freier Unter»
hallung.

— jDer Laibncher Zweig be6 Allgemeinen Deut»
schen Sprachvereine^) veranstaltet Sonntag, den 2«>. d.,
um halb 9 Uhr abends im Speisesaale des Kasino einen
Heimalabend, zn dem die Mitglieder des Vereines und
Gäste eingeladen sind. Herr Schriftsteller Rudolf
K r i l l aus Wien l)al sich.bereit erklärt, Bilder von
deutschen Landscliaften und ihren Bewohnern ^n en<>
werfen, worauf im gemntlicl)en Teile ernste und heitere
Dichtungen zum Vortrage gelangen.

— <AnSgestclttcs Porträt.) I m Schaufenster des
Laibacher Konsettiunsgeschäsles Grwar ck Mcja<' ist ein
Porträt des vor kurzem verstorbenen Handlungsreisen,
den Herrn Ian lo Tr<";ek ansgestellt, der dem hie»
sigen taufmännischen Kranlcn» nnd Unterstützungsver»
ein ein namhaftes Legat gewidmet hat. Das in Ol aus»
geführte Porträt ist ein Knnstlverl des best bekannten
l)cimischen akademisckien Malers Herrn Matthäus
S t e r n e n . Von einem gelbbraunen tapetenartigen
Hintergrund hebt sich die in einen dunkelblauen Rock
gehüllte Halbfigur mit blondem Bart und blondem
Haar lebensfrisch ab. Die Farbentöne sind sein zusam»
mengestimmt, die Zeichnung flott, elegant und bei aller
Dreistigkeit wahr und richtig. Es ist das ein wohl«
gelungenes Kunstwerk. — 1 .

* lFalsche Kronen.) Diesertage hat eine Kellnerin
ein Einkronensalsisilat vereinnahmt.

— lLchrcr.Fcriallursc.) An der Universität in Graz
finden in der Zeit vom 7. bis 26. August d. I . Ferial»
kursc sür Lehrer nnd Lehrerinnen statt. Das Verzeich-
nis der Vorlesungen der Ferialkurse, das gegen Einsen-
dung des Betrages von 23 Ii von der Üniversitäts-
Qnnstnr bezogen werden kann, enthält alle notwendigen
Mitteilungen. I n bezng auf die Wohnungsangelegen-
heilen erteilt das Lukallomilee in Graz Auskünfte.
Adresse: Grazer Lehrervercin, Ferdinandenm. Die An-
meidungen können täglich von 8 Uhr srüh bis 1 Uhr
nachmittags imit Ansnahme Sonn. nnd Feiertag) bei
der Universitäls^Ouästur sUniversitätsplatz Nr. 8) statt»
sinden. Die Österreichische Staatsbahn und die Süd»
bahn gewähren den Kursteilnehmern auf spezielles An-
suchen Fahrpreisermäßigungen.

- <Von den NIatternlranlen.) Von den im Isolier-
spitale befindlichen Kranken ist, wie bereits furz ge-
meldet, der 14 Monate alte Franz Petrn- aus Oberje,
bei dem sich nach Ablanf der Blattern eine Mil lelohr-
entzündung nnd eine Lungenentzündung eingestellt hatte,
an Erschöpfung der Kräfte gestorben. Die fünf übrigen
Perfonen sind auf dem Wege der Besserung nnd die
Relonvaleszenz macht erfreuliche Fortfchritte. — Da seit
dem 7., bezw. 25. und 20. Apri l weder aus der Um»
gebnng Laibachs noch aus der Stadt felbfl ein neuer
Vlatternsall zugewachsen ist, kann die Gefahr einer Ver-
breitung dieser Krankheit als ausgeschlossen betrachtet
werden. Das Nlatterunotsvital wird demnäM "ach Enl -
lassung der Relo,n>alcszentcn geschlossen werden können.

— lSpende und Danl.j Die bekannte Kleider-
sirma A. Kune in Laibach l>at zur Bekleidung eineS
mittellosen Nlatternrelunvaleszenlcn einen kompletten
Kinderanzug gespendet. Von Fran Sch. sind für den
gleichen ZNx'ck 2 X eingelaufen. Allen Spendern fei
hienill der herzlichste Dank a»sgssprocl»en. - Insgesamt
wurden bisher 37 X und eine Anzahl Wäschestücke ac»
spendet. Dr. Seemann.
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— lOffertausschreibungen für serbische Bahnen.)
Das k. und k. Konsulat in Belgrad teilt der Handels»
und Gewerbekammer in Laibach mit, daß im Blatte
„Srpskc Novine" vom 14. Mai , Nr. 95, eine Kund»
machiing der Eisenbahndircttiun abgedruckt ist, mit wel«
chcr für den Bau der normalspurigen Linie Ni^Kuja-
«vac am 8. Juni l. I . ciue Offertlizitation ausgeschrie»
ben wird. Diese Kundmachung bestimmt, daß die Lime
Ni^-Knja/.evac pauschalster per Kilometer lnit allen Zu»
gehörigkeitcn, ausgeuommcn die Schienen, Weichen, das
Kleinmaterial, die Eisenschwcllen und den Fahrpark ver-
geben wird. Eine Abschrift der diesbezüglichen Mit»
teiluug liegt im Bureau der Handels, und Gewerbe»
tammer in Laibach den Interessenten zur Einsichtnahme
auf. — Die Direktion der königl. serbischen Staats-
bahnen wird in ihrer Abteilung für den Bau der neuen
Bahnen gemäß den Bestimmungen der Art. 86 bis 98
des Gesetzes über die staatliche Rechnungslegung am
29. Mai uud 23. Juni I. I . Offertlizitationen für den
Bau der nurmalspnrigen Linie M . Krsna-Poxarcvac,
bczw. für den Bau der Schmalspurlinie Esacsak»Gornji
Milanovae»Lazarcvac, abhalten. Eine Abschrift der be»
treffenden Kundmachung liegt im Bureau der Handels-
und Gewerbekammer in Laibach den Interessenten zM
Einsichtnahme ans.

— <Die erste Tchuhmachergchilfin,) die ihre Lehr.
Zeit bei K. Hintcrlcchncrs Nachfolger, Herrn Schuh»
machcrmeister Anton T r t n i k in Laibach, Franzens-
kai, zugebracht hat, Fräulein Iosefa K a p e l e , fertigte
diescrlage in Gegenwart der Herren Schuhmacher
Meister A. Erjavec, M. Oblak, A. Polanjko und Gaö-
nik sowie des Herrn Gehilfen Leopold Frank als Probe»
stück ein Paar prächtige Damcnschuhe an. Die Prü»
fungskommission erkannte ihr eine gute Note zu. — Der
Fall, daß sich ein Mädchen dem sehr anstrengenden
Ochuhmachergewerbe gewidmet hätte, hat sich bisher
weder in Krain noch in den Ncbenländern, vielleicht in
ganz Lsterrcich nicht zugetragen. Fräulein Kapelc, eine
vorzügliche und eifrige Arbeiterin, verdankt ihre Aus«
bildung einerseits der tüchtigen Leitung ihres Lehr«
Herrn uni> anderseits den Unterweisungen des 61 Jahre
alten Gehilfen Herrn Ignaz F r a n c e l j , der schon
31 Jahre ununterbrochen in ein und derselben Werk»
statte tätig ist.

— sDie große Feuersbrunst in Krainburg im Jahre
1811.) Heute jährt sich znm hundertsten Male der Tag,
an dem in der Stadt Krainburg eine furchtbare Feuers-
drunst ausbrach. Er fielen ihr fast die Hälfte der Stadt
sowie die benachbarten Dörfer Huje und Klanec zum
Opfer. Durch das Feuer hatten besonders die Stadt-
Pfarrkirche sowie das Rathaus gelitten; bei der Stadt»
Pfarrkirche wurde der Dachstuhl arg beschädigt und in
dem Nathause wurden viele alte Urkunden zu großem
Leidwesen unserer heimischen Geschichtsforscher vcrnich»
tet. Eine Szene dieser Fcuersbruust bringt uns das
Bild, gemalt al fresco vom Herrn kais. Rat Johann
Franke an die Straßenwand des Gebäudes, in welchem
sich jetzt die Auchdructerci des Herrn Johann Primus
Lampret befindet, zur Veranschaulichung. — Zum
Andenken an diese große Feuersbrunst wurde heute in
der Stadtpsarrkirchc zu "Krainburg eine Gedächtnis-
messe gelesen und abends findet im „Ljudsti dom" ein
populärer Vurtrag statt, wobei unter Zuhilfenahme von
stioptischen Bildern die gerade an diesem Tage vor
hundert Jahren stattgehabte katastrophale Fcuersbrunst
einer näheren Erörterung und Besprechung unterzogen
werden soll. —j5.

— sTie Automobilfahrer in Krainburg.) Die
ersten Automobilfahrer passierten die Stadt Krainburq
am 15. d. M. um halb 1 Uhr nachmittags, die letzten
um halb 5 Uhr nachmittags. Viele Häuser in der Savc-
Vorstadt und in der Kankervorstadt trugen zu Ehren
der Durchfahrenden reichlichen Fahnenschmuck. Die
Automobilisten wurden vou der Bevölkerung begrüßt,
akklamiert, auch mit Blumensträußcheu beworfeu. Der
dankbarste und daher der besuchteste Beobachtungspunkt
war jener am hochgelegenen Gasthause „Na Fidru",
von wo ans man genau sehen konnte, wie die einzelnen
Auwnxigen von Labore her gegen Ga«tej fuhren, wie
sie die große Ctraßensleigung unter Ga^tej sowie die
neue Reichsstraßenbrücke über die Save passierten, um
in einigen Augenblicken vor dem erwähnten Gasthause
„Na Fidru" zu erscheinen und wieder mit Blitzes-
schnelle gegen Naklas zu verschwinden. — Obwohl am
Tage der Fahrt in Krainburg der übliche Montags»
markt abgehalten wurde uud es auf den Straßen zahl»
reiche Fuhrwerke gab, kam es zu keiner Verkehrsstörung,
da die Gendarmen, die Polizisten sowie die Straßen-
cinräumcr für die Ordnung in mustergültiger Weise
Sorge trugen. l?.

— lDic Musikkapelle des freiwilligen Feuerwehr.
Vereines in Ärainlmrq) veranstaltete unter der bcloähr.
ten Leitung ihres Dirigenten, des Herrn I . W l a s -
sak , am 13. d. M. um ^ 9 Uhr auf dem Hauptplatze
cm Promcnadctunzert, das sich einer zahlreichen Zu-
Hörerschaft zu erfreuen hatte. ^ ? .

— l.Der Erste internationale Iugenbgerichtskongreß
in Paris) wird vom 29. Juni bis 2. Jul i ' l. I . abgehal-
ten werden. Den bereits in den Vereinigten Staaten,
in England und Teutschland stattgehabten nationalen
Tagungen soll hiemit die erste internationale Veranstal»
tung auf dem Gebiete der Juaeuogerichtsbewegung fol«
gen̂  Dieser Kongreß wird voraussichtlich einen mäch.
tigen Ansporn auch für jene Staaten bilden, die sich
diesen Bestrebungen gegenüber bisher indifferent ver»
hielten; anderseits dürfte er auch zur Beschleunigung der
legislativen Neformarbciten jener Länder beitragen, die
der Institution der Jugendgerichte wohl schon näher»

getreten sind, in denen aber eine definitive gesetzliche
Regelung bisher noch nicht erfolgt ist. Das reichhaltige
Programm der Tagung wird als erstes Hauptthcma die
Organisierung der Jugendgerichte behandeln, und zwar
„die grundlegenden Prinzipien für die Scl)affung von
Jugendgerichten, um deu Kampf gegen die Kriminalität
der Jugendlichen möglichst wirksam zu gestalten." I m
Rahmen dieses Generalreferatcs werden u. a. folgende
Spezialfragen zur Erörterung gelangen: Die Zniam-
mensctzung des Gerichtes; Einzclrichter oder Richter»
kollegium. Die Öffentlichkeit des Verfahrens oder Aus»
schluS der Öffentlichkeit. Die Festsetzung der Alters»
grenzen. Die Aufstellung von Leitsätzen für die Schaf-
fung von Jugendgerichten. Sehr interessant dürsten sich
die Verhandlungen über den zweiten Hauptpunkt dec
Tagesordnung gestalten, über „die Stellung der chari-
tativen Jugcnofürsurgevcreine bei ihrer Mitwirkung an
dcr Iugeudgerichtsarbeit". Besondere Beachtung wird
hiebci der Frage geschenkt werden, ob die Vereine einer
besonderen behördlichen Genehmigung bedürfen, um die
vom Jugendgerichte der Fürsorgeerziehung übcrwiescnen
Kinoer aufnehmen zn können, ferner ob die Obsorge für
das der Vereinsobhnt anvertraute Kind dem freien Er»
meiscn des Fürsorgevcreins überlassen bleiben oder der
behördlichen Kontrolle unterstehen soll. Endlich wird
auch darüber verhandelt werden, ob die Fürsorgcorgani»
sation im Falle Versageiis ihrer Erziehungsmaßnahmen
das Kind dein Gerichte wieder überstellen kann. Das
drille Hauvtlhema wird die Schutzaussicht und Vewäh»
rung behandeln, und zwar: die Anordnung der Schutz-
aufsicht, die Heranziehung geeigneter Vertrauenspersu-
nen, ihre Stellung gegenüber dem Kinde und der Fa«
milic, Beschränkung auf freiwillige Helfer oder Zu-
ziehung besoldeter Kräfte, endlich die Dauer der Schutz»
aufsieht. Den Kongreßteilnehmern wird sowohl Gelegen»
heit geboten werden, mehrere Pariser Anstalten für jn-
gendliche Strafgefangene zn besichtigen, als auch den
Verhandlungen des dortigen Jugendgerichtes beizuwoh»
nen. — Um den österreichischen Interessenten die Teil-
nahme an diesem Kongreß zu erleichtern, hat die
Zentralstelle für Kindcrschntz nnd Jugendfürsorge die
Bildung eines österreichischen Komitees in die Wege ge>
leitet, dessen Konstituierung unmittelbar bevorsteht. Der
Mitgliedsbeitrag für den Kongreß beträgt IN X, wofür
jedoch den Teilnehmern die Kongreßschriflcn nnentgclt»
lich übcrlaffcn werden. Auch steht die Gewährung von
Fahrpreisermäßiguugen anf den Linien der französi-
scheu Ostbahnen in Aussicht. — Veitrittsaumeldungen
für den Kongreß nimmt das Bureau der Zentralstelle
sür Kindcrschntz und Iugeudfürsorge in Wien, I., Biber»
straße 2, entgegen.

" lZur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Go t t schce (42.306 Einwohner) fanden im
ersten Quartale l. I . 71 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belies sich auf 354, die der Verstorbenen
auf 265, darunter 60 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu 5 Icihreu. Ein Alter von 50 bis zu 70 Iahreu
erreichten 48, von über 70 Jahren 93 Personen. An
Tuberkulose starbell 35, an Lungenentzündung 17, an
Tiphtheritis 2, an Masern 1, durch zufällige tödliche
Beschädigung 4 Personen und durch Selbstmord 1 Per.
son; alle übrigen an verschiedenen Krankheiten. — i - .

— lTotschlag.) Am 8. d. M. kehrte der Besitzer
Johann Varle aus Mitterdorf mit den bei ihm bc
schäfligtcn Zimmerleutcn Johann Erxen und Johann
Er5.en' in das Gasthaus des Johann Iatovec in Luie,
Bezirk Krainburg, ein und traf dort den,Besitzer Josef
Pre^eren aus Lu5e. Dieser rempelte die Angelum»
menen sofort an und es entspann sich zwischen ihnen ein
heftiger Streit. Der Wirt suchte auf die Streitenden
beruhigend einzuwirken und sie voneinander zu tren»
nen. Er hielt den Pre^eren im Gastzimmer zurück,
während sich Baric und die beiden Eriien aus dem Gast-
hause entfernten und zur Abfahrt bereit machten. Plötz»
lich sprang ihnen Prc^eren mit einer Bierflasche drohend
nach und es entstand zwischen ihm und den beiden
Erxeil ein Handgemenge. Pre^eren wurde ins Vorhaus
zurückgeschoben. Hiebei zog Johann Er2cn sein Taschen-
messer und versetzte dem Pre^ercn einen tiefen Messer»
stich in die Brust. Pre^eren stürzte zu Boden und war
auf der Stelle tot. Die Leiche wurde in die Toten-
kanimer nach St. Georgen überführt, während Erzen
verhastet und dem Gerichte Krainburg eingeliefert
wurde. N.

— l M , Kind ertrunken.) Die drei Jahre alte Pau-
line 8inkovee, Tochter des Steinmctzmeisters Franz
iiintovec in Klcin-Mannsbnrg, siel am vergangenen
Montag »vährcnd eines unbewachten Momentes in den
P^atabach und ertrank darin. Z.

— M n Einschleicher.) Am vergangenen Samstag
zwischen 3 nnd 4 Uhr früh stieg ein unbekannter Dieb
durch ein halb offenes Fenster in die Wohnung des
Gastwirtes Oreünik in Untcr-Kiitta und entwendete aus
einer an der Wand hängenden Weste eine Goldintaschen»
uhr mit weißem Zisferblattc, schwarzen Zeigern, römi-
scheu Ziffern und Doppeldeckel. Von da begab sich der
Einschleicher zum Gastwirte Karl Mohär in'Unter.5ji5la
und versuchte ebenfalls durchs Fenster in die Wohnunq
zu steigen, wurde aber verscheucht. Er stieg sodann über
die Hufmaucr zum Nachbar uud Gastwirit Jakob Jesih
und schlich sich abermals durch eiu Feustcr in die Wuh-
nung ein. Da er jedoch nichts Passendes finden konnte,
hob er ein Fenster aus, stieg ius Gastzimmer und
durchsuchte auch dieses Lotale. Sein Pech wollte es,
daß er auch hier außer 40 1i und einem Paket Spiel-
karten, die er mit nahm, nichts Passendes finden tonnte.
Auf dem Tatorte ließ er eine große Schlosserfeile zu<
rück. , 2,

> — sZwischcn glühende Gießpfannen gefallen.) Der
I 60 Jahre alte Fabriksarbciter Johann Vrada^la aus
Pölland bei .Krainburg fiel am 15. d. M. währeud der
Arbeit beim Martinofen in der Eisengießerei der Krai-
nischen Industriegesellschaft zu Sava unglücklicherweise
zwischen glühende Gießpfannen und zog sich so schwere
Brandwunden zn, daß er am folgenden Tage starb. X.

— sZwci Faß Nier gestohlen.) Dem Gastwirte Maz
Domicclj in Ralek wurden am 7. d. M. zwei Faß Bier
im Werte von 16 l< gestohlen, die er nachts auf einem
Wagen im Hufe gelassen hatte. Am folgenden Tage wnr»
den diese Fässer, und zwar das eine auf der Straße bei
der Eisenbahnübersetzung in Natck, das andere unweit
davon auf einer Hutweide, seines Inhaltes entleert,
ausgefunden. >5.

— lDiebstähIe.) U,iZ der gräflich Auerfpergschen
Waldung „Nur^t" bei Vrunndorf wurdeu unlängst elf
jnnge Fichtenstämme im Werte von 30 X abgeslockt und
entwendet. Weiters wnrden aus der Waldung der Be-
sitzerin Maria Kramar in öelimlje 40 Stück bei acht
Meter lange Fichtenbäume, wie solche als Hopsenstan»
gen, verwendet werden, gestohlen. Endlich schlich sich
ein unbekannter Dieb in der Nacht auf den 14. d. M.
in den Stall des Alois Lorenzi in Dravlje ein und ent-
wendete 16 jnngc nnd zwei alte Kaninchen. / .

" W n Überfall.) Als gestern abends der Maga»
zineur einer Speditionsfirma in den Stall auf der
Wiener Straße kam, sperrte der 22jährige Knecht Io»
hann Alans die Stalltür ab und überfiel ihn mit einem
Stock. Als der Überfallene um Hilfe rief, verließ der
rohe Knecht eiligst den Stall und verbarg sich in einem
nahegelegenen Gasthause. Ein hrrbeigernfener Sicher-
heitswachmann nahm den Burschen in Haft.

" sVon der Straße.) Die Sicherheilswache brachte
wieder eine große Anzahl von Radfahrern, die aus ver»
botenen Wegen dahinsansten, znr Anzeige. Besonders
verlockend scheint sür die Radfahrer der Gehweg längs
der Vleiweisflraße zu fein. — I n der Schellenbnrg-
gasse rannte ein Radfahrer einen Handelsmann nieder;
dieser zerriß sich beim Falle die Hosen. — Ein bezechter
Fiaker fuhr durch die Mitlo^straße anf den Marien»
platz so rasch, daß er beinahe zwei nächst dem Pre^cren»
denkmale gestandene Soldaten überfahren hätte. — Am
Rain entstand in einer der letzten Nächte zwischen einem
Arbeiter nnd zwei Soldaten ein Wortwechsel, in dessen
Verlanfe der Zivilist einen Soldaten mit seinem Stocke
mißhandelte. An weiteren Tätlichkeiten wnrde er jedoch
durch oas Einschreiten eines Sicherheitswachmcmnes ge»
hindert. — Diesertage sand ein Sicherheitswachmann
ein zweijähriges Mädchen, das in den Straßen herum-
irrte. Die famose Mutler des Kindes meldete sich erst
abends bei der Polizei.

* Megante Zechpreller.) Anfang Mai l. I . logier»
ten sich im Gasthause Paul Zorlo in Oft<":ina eine sechzig,
jährige elegant gekleidete Dame mit ihrem angeblichen
26jährigcn Sohne ein, der PriestergeNxmd trug. Ncich
drei Tagen flüchteten fie sich, ohne die Rechnung von
20 X beglichen zu haben. Unlängst wnrde das sanbere
Paar vom Gendarmerieposten in St. Peter in Haft ge»
nommen und dem Gerichte eingeliefert. Die beiden, die
ans Sachsen stammen, nannten sich Baronin Viktoria
Wolf, bezw. Wilhelm Erwin Dathe.

" M n Zechpreller.) Gestern abcuds machte ein
27jähriger Ta^glöhner in?incm Gasthause in der Nahn-
Hofgasse eine Zeche von 80 !>. Anstatt die Rechnung zu
begleiche,,, flüchtete er sich auf die Straße. Er wurde
aber eingefangen und einem Sicherheitswachmanne über-
geben. Bei der Leibesvisitation fand man ein silbernes
Tischmcher in seinem Besitze. Die Polizei lieferte ihn
dem zuständigen Gerichte ein. Der Zechpreller ist, wie
das Kriminalevidcnzbureau feststellte, der 28jährige, in
Nabresina geborene und nach Liltai zuständige Schisms-
loch Josef Ba5, ein schon sechsmal abgestrafter Fahrrad«
dieb.

" ^Verhaftete Trunkenbolde.) Ein 45jähriger Tag-
löhncr betrant sich so sehr, daß er in der Gerichtsgasse
zusammenfiel. Ein Sichcrheitswachmann ließ ihn mit
dem Zellenwagen in den Kotler abführen. Ein Hafner«
gehilfe und ein Knecht verübten auf dem Kongreßplatze
einen Exzeß. Da sie total belruuten herumkollerlen,
führte sie ein Sicherheitswachmann in den Arrest. Der
52jährige Stadtarme Josef Pirnat bezechte sich gestern
derartig, daß er auf der Straße schrie und die Paffauten
beschimpfte. Er wurde verhaftet.

" ^Gefunden.) Eine silberne Halskette, ferner ein
Vergrößerungsglas und ein Geldtäschchen mit einigem
Geld. Auf der Südbahnslation wurden gefunden: drei
Regenschirme, eine Fahrradpumpe, eine Reisekappc und
ein Sonnenschirm.

— Wetterbericht.) Ganz Mitteleuropa wird von
einem verhältnismäßig tiefen Luftdrucke bedeckt. Dem-
entsprechend ist cnich in allen westlichen und nördlichen
Stationen Trübung mit Niederschlagen eingetreten. Von
den Alpe», nnd Cudetenländern werden starte Gewit-
ter mit Hagelschlägcn gemeldet. Die Winde sind schwach
und von veränderlicher Richtung. I n Laibach vollzog
sich gestern unter den, Einflüsse südlicher Lustströmun-
gen ein Witterungswechsel. Nachdem sich der Himmel
bereits tagsüber mit Stratus-Wollen überzogen halle,
setzte heute nachts schirokkaler Regen ein, der mit klei-
nen Unterbrechungen bis heute früh andauerte und oie
Atmosphäre reichlich mit Wasscrdampf sättigte. Der
Luftdruck ist in der heutigen Nacht stark gefallen. Die
heulige Morgentemperalur betrug bei Windstille und
halb bedecktem Himmel l6,7 Grad Eelsius. Die Vcob-
achtunqsslalionen meldeten folgende Temperaturen von.
gestern früh: Laibach 17,4, Klägensurt 14,9, Oörz 19,<.,
Trieft 18,8, Pola 17,2, Abbäzia 16,0, Agram 18,2,
Sarajevo 14,5, Graz 15,5, Wien 17,2, Prag 15,4, Ver-
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lm 14,0, Paris 14,1, Ni ,M 1 ,̂ki, Nmpcl 16,7, Pa-
lermu 19,6, Alqicr 18,5, Pc'l^sdurq 1,8; die Höhcil.
stationcn: Obir 5,4, Sunnblick —1,9, Snntis 1,6,
Somnu'rinq 13,6 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit siir Laibach: Warmes, rednerisches,
scyirolkales Wetter bei siidlicheii Winden.

— <Veistorbenc in ^iaibach.j Gestern wurden sol»
NMde Todesfälle gemeldet: Anqcla ^o,^ir, Oberheizers»
tochter, 1 Jahr, Pek>rsstras;e 101; Anton Er5eu, Ve-
ŝ her, 45 Jahre, Johann Nupnik, Schuhinachev, 65
^ahre, I^naz Verdass, qelvesener (3isenbahllbcamter,
69 Jahre — alle drei im ̂ andesspitale.

— llklcktroradiograph „Ideal".) Bekanntlich ist der
an der Grenze zwischen Indien und Tibet liegende
Himalaja oder K'aralormn der höchste und lnächtiqsle
Gebirqszusi der Welt, dessen schwindelnde, 8000 Meter
nbersteiqende Höhen ein touristisches Problem ersten
Nana.es bilden. Deshalb erregte es nicht nur in der
gelehrten., sondern auch in der Touristenwelt berechn
tigtes Aussehen, als Seine tönia). Hoheit der Herzog
der Abruzzen es unternahm, eine Besteigung dieses
Erdriesen zu erzwingen. Unter den aufreibendsten
Schwierigleitcn gelang es dem unerschrockenen Berg-
fahrer, sich bis zu einer Höhe von 7493 Metern hinaus-
-Zuarbeiten und sich hiedurch einen Welt-Höhenrelord
zn erlnmpsen. Eine Neihc von Szencn aus dieser well«
besannlen Bergfahrt wird uun im Elektroradiographen
„Ideal" vorgeführt. Wir machen auf diese interessante
und belehrende Vorführung ausmrrlsam. Viel Inter-
cssantes bietet auch die zweite Nummer: die österrei-
chisch-uugarische Armee ans der Frühjahrsparade, die
wie alljährlich auch heuer am 29. April ans der Wiener
Schmelz abgehalten wurde. Die verschiedensten Truppen,
galtungen defilieren vor Sr. s. n. k. Hoheit dem Thron-
fulger Erzherzog ^ranz Ferdinand, den die Erzherzoge
Friedrich und Leopold Calv<itor, der gesamte General«
slab und sämtliche Militärattaches der fremden Mächte
"'gleiten. — 1 .

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Jubiläum der Wieucr Kilnstlcrsscnossenschaft.
Wien, 17. Mai. Der Stadtrat beschloß, anläßlich

des 5<<jährigen Jubiläinns der Wiener Künstlergenosseu»
fthaft einen alljährlichen Preis von l000 X zur Prä-
nliierung solcher hervorragender Werle aller Kunstfächer
M stiften, welche das (sharallerisiische des Wiener
Budeus, der Stadt und ihrer Umgebung oder beachtens»
werte Erscheinungen ihrer Gesellschaft und ihres Poll's-
lebens ^iim Ansdrncte bringen oder fiir das archile!»
tonische Bi ld dcr Stadt von Bedeutung sind. Der Preis,
der den Namen „Preis der Stadt Wien" führt, wiro
nur einem deutsch-österreichischen Künstler verliehen.

Das deutsche Kaiscrpaar in Rnszland.
Carokoje Sclo, 17. Mai . Bei heiterem Wetter und

Sonnenschein fand um 4 Uhr nachmittags der feierliche
Empfang des deutschen .^'ronprinzenpaares durch oas
Kaiserpaar und die kaiserliche ^-amilie statt. Die Be-
Hrüßung war überaus herzlich. Aus dem Wege iu das
Aleranderpalais wurden die hohen Gäste niil beqeister»
ll'n Kundgebungen begrüßt.

. Berlin, 17. Mai. Die „Norddeutsche Allgemeine
H'.llung" schreibt: I n Deutschland lvird der herzliche
-lmllsoinmgniß, der denl Kronprinzen und der 5lron-
pnnzessiu von der russischen Presse dargeboten wird,
Aut aufrichtiger Vefriediguug anfgenummen. Die engen
Vande, die die .^aiserhöfe Deutschlands nnd Nlißlands
Miteinander verknüpfen, sowie die auf bewährter Über-
ueferung und klarer Würdignng der beiderseitigen In»
fressen beruhenden freuuoschastlicheu Beziehungen zw,»
ichen den beiden Nachbarmächten werden, bei Gelegen«
^ ' ' t dl'g Besuches unseres ,^ronprinzenpaares in Nnß-
land erneut, weilhiu sichtbar als bedeutsame Bürg«
lasten des Friedens, dessen Erh<iltung die Herrscher und
d'l' Regierungen Deutschlands und Rußlands als hohes
v)lel ihrer Politik ansehen.

Unwetter.
. Brunn, 17. Mai. Gestern ist über Bujkowih l V o

^ ' k Ungarisch.Vrod), Nezdcnit,') und SchumU; ein mil
Hagelschlag verbundener, wullenbrnchariiger Regen nie«
drrgegangen, der großen Schaden verursachte. I n Buj«
luwil; und den Nachbargemeinden hat das Hochwasser
Amtliche Nezirkssiraßenbrilcken zerstört und einzelne
"^lrlschaflsgebäude ioeggefchivelninl. 60 Hänser standen
unter Wasser. Einzelne derselben drohen einzustürzen,
^uch in zahlreichen Nachbarorten wurde großer Schaden
angerichtet. Das Wasser ist bercits zurückgetreten.

Brunn. 17. Mai. Groß-Meserilsch und Umgebung
wurde grsteru von einem wollenbruchartigen, über zwei
^tullden andauernden Regen heimgesucht. I n Groß.
Aicscrilfch drang das Wasser auch in einige Häuser ein.
hehrere Gemeinden der Umgebnng sind gleichsalls voin
Huchuasser betroffen worden/

Prag, 17. Mai. Wie die „Union" in ihrem Mittags-
vlatt ,neidet, l)at ein Wollenbruch, der über die Pahaüer
^ l d die Nameniher Gegend niederging, bedeutenden
Schaden angerichtet. Drei'Menschen sollen in den wilden
Fluten den Tud gefunden haben.

Aembcr.q, 17.'Mai. I n Boryslaw hat gestern ein
orkanartiger Sturm mit Woltenbruch große Verheeruu.
3^u angerichtet und die Stadt überschwemmt. Das
Wasser drang in Häuser und Kaufläden ein. Die
Tymienicc.Brückc, die sich uulten im Orte befindet

wurde beschädigt, so daß die Kommunikation während
der ganzen Nacht unterbrochen war. Die Wuhnhäuser
und die Nohölschächte haben, wie den Blättern berich»
let wird, durch das Unwetter Schaden gelitten. Viele
Bohrtürme wnrden samt der Einrichtung weg»
gl'fchwemmt. Durch einen Blitzschlag gerieten sieben
wenig ergiebige Rohöl schachte in Brand. Der Klaudius»
schacl)t ist ganz untcrlvaschen. Lastwagen können die
Straßen in VonMaw und Tusianovice riicht passieren.

Der Aufstand in Albanien.
Rom, 17. Mai Hammer). Auf eine Anfrage des

Deputierten Galli, ub die Grußmächte die Absicht haben,
dahin zu wirk'N, daß den Protesten der Türkei gcgen
Montenegro der Boden entzogen werde, erklärte Unter-
slaatssekretür des Answärligen Di Scalca, Montenegro
habe seine Neutralität gegenüber der gcaMvärtigen
Neweguua. in Albanien erklärt uud eine scharfe Über-
wachung der Grenze eingerichtet, um den Übertritt von
flüchtigen Insurgenten auf sein Territorium zu verhin-
dern.

Unfall eines Luftschiffes.
Nitteisficld, 17. Mai . Das im Besitze des Lust-

schisfcrbataillons befindliche Luftschiff „1" H", das aus
der hirsigen Werst der Lustsahrzcuggcsellschasl instand
gesetzt worden war, erledigte heute abends feine erste
Probefahrt. I m Vegrisse zu landen wurde das Lust»
schiff gegen die Halle getrieben, stieß an diese au und
erlitt cinrn Riß, wodurch es zu Boden kam. Es ist
einiger Materialschaden an der Gondel entstanden. Von
den sechs Insassen erlitten zwei leichte Fußverstau-
chuugen.

Portugal.
Lissabon, 17. Mai . Wie die Blätter melden, l)at

man in Braga ein Depot von 200 Fahnen des allen
Regimes entdeckt und beschlagnahmt. Es wurden Per»
fönen verhaftet, die alarmierende Gerüchte verbreiteten.

Marokko.
Tanger, 17. Mai. Vor Fez hat, wie gemeldet wird,

am 11. d. M . ein großer Kampf stattgefunden, wobei
die Truppen die Rebellen zurückwarfen. Diese geben zu,
daß sie große Verluste seit Beginn der Feindseligkeiten
erlitten haben.

Der Brand in Kir in.
(sharbin, 17. Mai . Der Brand in Kirin Hai 838?

Gebäude im Werte von 15 Millionen Rubel und 4046
Läden nnd 15 Bcmlil'rlouwrs vernichtet. Über 40.<Ml<
Menschen sind obdachlos. Der Gesamlschaden wird ans
K) Millionen Rubel geschätzt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Gleichen Dr. Alexander, Die Theorie der modrincn

optischen Instrumente, X I2'W. — G r a d m a n n Professor
Dr. Eugen, Hcimatschny und Landespslege, gbd. k Ü l>4. —
G r u b er G. V., Alloholiomus, ssbd., auö Natur und Geistes»
Welt, X 150. — H a a s Prof, Dr. August, Einführung in die
Elettrizitätslchre, 14 gemeinverständliche Vortrage, X 210.
— H a m m o n d William A., Sexuelle Impotenz beim mann'
lichen und weiblichen Geschlecht, X 4 80. — Heckscher Sieg.
fried, Der Tod, Tragödie, K 2 40. — H e l m Johann, Hand-
buch der allgemeinen Pädagogik, ll 5 76. — H e n n c b r r g
Dr. Lcbrccht, Die graphische Statil der starren Systeme, god.
X 28-80. — H e r o d ot. Neun Bücher der Geschichte. 2 Vandr:
Klassiker dcS Altertums, I. Reihe, 3, und 4. Vand. drosch.
X l i i- , gbd. X 18—. — H e r t e r Julius, Praktischer Weg.
weiser für rationelle Bienenzucht, lart. X <i40. — H e r t i n g
Dr. Gottlieb, Von Strecke, Quadrat und Würfel zum bestimmten
Integral, gbd. X 3 36. — H e y d e m a n n . M ö h r i n g . Elisa.
beth, Hinter dem Nebel. X 3'60. — H i l l m a u n Bruno,
Der Kronenaufzug, X 1 44. — H o f f m a n n Georg. Anpassung
unseres Körpers an unvermeidliche Schädlichkeiten. X 2 16. -
H o s m a n n I d a , iropsnüsse, 2.'>0 Nlitscl nebst Auflösungen.
X 1-20.

Vorrätig in der Buch«, Kunst« und Musilalienhanbluna.
J g . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßpluh 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „ U n i o n " .

A m 15. M a i . Se. Exz. Tisljar v. Lentulis, F M « . ;
Steinberg, Felix, ttalmann. Fischer. Mandl. Soudel. Gold.
schmidt. Bah. Arso, Vcrmann, Nsbc. - Knaus, Maler; Graf.
Architekt Wien. — Ritter v. Vrudermanu, Generalmajor;
Sohr. Rsd., Graz. — Verndt, l. u. l. Oberst; Dr. Trco. Ab.
volat, Görz. — Paul. Rsd., Trieft. — Znidarit. Pfarrer.
WcMrchen. — Golit. l. u. l. Fähnrich, Rudolfswcrt. — Spa-
zier. Offizial, Königl. Weinberge. — Murgi t . Realschüler,
Agram. — Dr. Brunner, Advokat, Pettau. — Iezet, Prof.,
Prag.

Hotel „Elefant".
N m 16. M a i . Thaler, s. Frau, Karpfen. Fischer, FeNrs,

Fronius, Mayer. Väuml, Hillmann, Müller, Schreiber, Spon>
ner, Seidner, Binder. Heitzner, lr ißl, Szimel, Rsde.. Wien.

- Lüvcustein. Rsb., Zalaegerszeg. — Koeder. Rsd., Cilli. —
Hergl, Rsd.. Freudenthal. — Zulitsch, Rsd.. Linz. — Nowak.
Rsd.. Reichenberg (Böhmen). — Antal. Nsd., Budapest. —
Dr. Ielovscl. Obervezirlsarzt. Radmannsdorf. — Dr. O r o M ,
l. l. Notar, Stein. — Dr. Doljan, l. l. Vrzirlsrichter, Adels»
berg. - Küstlcr, Ing., sslagenfurt. — Gernec, Ingenieurs»
gattin; Tschel. Koopcrator, Oraz. — Schnablegger. Professor,
s. Gemahl., Leobcn. — Masfau, Kfm., Kevelaer (Deutschland).
— Ornstein, ttfm.. Agram. — Vollmar, Vertreter. Marburg.
— Hambrusch. Priv.. s. Gemahl., St. Veit. — Moro. Priv..
Rofegg. — Engl, Priv., s. Tochter. Langegg (Niederosterr).

Vleteorologl^lye Veovalyiungen m 2:alvaly.
Sechöhc 306 2 m. M l t t l . Luftdruck 736 0 mm.

, „ 2 u. N. 7 3 1 4 22 2! SSW. mäßig fast dewöllt
^ ' 9 U. Ab. 731'b 16 2 SW. schwach bewöllt
i8.z ^ Ü 7 F 7 !'728' 9 j 13^0 NO. schwach » j 4 8

Das Tagrsnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 18-6",
Normale 14 3°. Regen nachts.

(187) 4a—18

Unserer Ijeurigen Kummer (©tabtaufloge) liegt ein 5ßro«
fpcftfyeft über baä soeben fttt erscheinen beginnenbe 4Jtefer.ung&«
toerf „fcer 9Wett^ aüet f e i t e n " bei; erste fcefte jur 2tn-
fic t̂ oon ber Söudjljanblung 3 g . *>. Äle inmo^r dc # e b .
Qatttberß in £aibad).

Widerruf!
Das für heute 8 Uhr abends angekün-

digte B£onaE^>~t in der Bahnhof-
Restauration (Schrey) findet nicht statt
und ist auf den 25. Mai verschoben
worden.

Zwei möblierte Zimmer
in der Nähe des Justizpalais, der Maria Thereßia-Straße, Blei-
weiBstraße oder Franz Josef-Straße per sofort g e s u c h t .

Anträge unter «Zwei möblierte Zimrrier> au die
Administration dieser Zeitung. (1987)

^botoflrslMtfrtK Wstparate fstr Dilettanten, SBir
entyfcfyle» ntten, bie für tyl)otofttapl)it, bissen anrefjenblten unb
öon jrbermann leieijt ît erlerncnben ©V^rt, Interesse Ijaben,
ba& feit 1854 bcfieljcnbe QpefiiatyauH ^^otüßrap^ifdjer löeborfö-
artifel ber S i r m a a . SW o l l , f. n . f. Hoflieferant r SB ten I,
Sucbjanbrn ü, unb btc ®urd)fidjt itjrer illustrierten ^rci*Hfie,
bic nuf Sönnfcf) unberedjnet ßcrfd)idt wirb. (4G26a)

fls Banköiencr
findet nicht über 30 Jahre alter, lediger Jftann,
velcher perfekt deutsch und slowenisch spricht,
praktische Erfahrung in kaufmännischen Betrieben,
tadelloses Vorleben und gute Referenzen nach-
weisen kann, sofortige, pensionsberechtigte An-
stellung. — Schriftliche Offerte unter Chiffre:
„Treu und verschwiegen" an die Administration
dieser Zeitung. O ^ D

Italienische Küche
Šelenburgova ulioa 7 , gegenüber der Hauptpost

empfiehlt den P. T. Gästen den neu angekommenen

= echten Brioni Wein. =
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

^ (1802) 10

Semmering bei Wien Hotel Fanhans
3000 Fuß ü. M., 400 Zimmer, größter Komfort, 7 Villen mit

Küchen, Kuranstalt. (1786) 6—3

I Zahvala. I
H Vsem, ki so nara izkazali socutje ob I
H bolezni in srarti nažega dragega očeta, B
H vsem, ki so mu v zadnji pozdrav poklonili B
B krasue evetke in vsem, ki so ga spreraili B
• k zadnjemu počitku, SÖ iskreno zahva- B
^ 1 Ijujemo. ^M
B Ljubljana, dne 16. maja 1911. B

B Kodbine: (19H3' B
B Fran Hren, B
B dr. Bognmil Senekovič, B
I ritmojster Vaclav Had. B
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r = 5 r : , Filiale der I L p i Oesterreichischen ^ » M - H t f lür Handel itf Bsuierbe J S S S Ä .
M";:ri.,sin^.,?rri' n7M) in Laibach « | P Franz-josef-straBe Nr. 9. a s a a s a ! : , r ; i ; ;

Kurse an der Wiener Börse vom 17. Mai 1911.
büihißknrs

Geld | \Va rc

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

« (Mai-Nov.)p.K.4 923S 92-56
C 4°/o .1 •< p . U.4 92JS 92-65
,3 k. 8t. K. ( J an . - Ju l i )p .K .4 92-,?6 9J-65

,, ,, p . A.4 92-36 92-f>5
3 4'2%i>.W.Not.Feb.Ang.p.K.4-2 96-40 96-60
•S 4 8 ° / o fi -. >- >' P-A-*'2 9G-40 flff-6'0
•S 427n ,, Sllb.Apr.-OUt.p.K.4-a 9S-65 D6'76

4"2°lo ,, „ ,. -, p.A.4 2 96-65 96-76
LOBBV.J 1860zu500sl .ö.W.4 169-76 165-76
Losev.J.18607.ul00fl Ö.W.4 Z13-- 219--
Losev.J.1864/:u lOOfl Ö.W 311 — 317-—
Lose v . J . 1864 zu öOfl .ö .W.. . . 311— 317- —
St.-Domän.-Pf. 120fl.300F-5 Mi-no 286-60

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staatsschatzsch.stfr. K . 4 99-50 100-15
Oe8t.Goidr.8tsr. Gold Kasse . .4 116-26 / /6-45

i» •> ,. ,. p.Arrgt. 4 116 25 116-45
Oeat.Rentei .K.-W.stsr .p.K. . 4 92-36 92-65

>< •. „ ,. ., , , U . .4 92,55 92-65
Oest.InTeBt.-Rent.stsr.p.K.St/i 81-66 81-86
FranzJosessb. i.Silb.(d.S.)5V4 11460 115-50
Gal iz .Kar lLudwigsb . (d .St . )4 93— 94 —
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 93-20 94-20
Rudol fsb . i .K. -W.s t f r . (d .S . )4 93-80 94-46

Vom Staate z. Zahlnnjj übern.
Eisenbahn-Priori täts-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 18H2 4 114-60 116-60
Böhm.Westbahn Em. 1885. . 4 94-28 96-26
Bühm.Westb . Em. 1895 i. K. 4 93-76 94-76
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 95— .w—

dto. E. l!)04(d.St.)K 4 98-20 96-20
Franz ,ToBessb.E.I884(d.S )S4 94-20 9520
Galiz.Karl Ludwigb. (d.St.)S4 93-30 9430
Laib.-SteinLkb.L'OOu.lOOOfl^ 94-— 95-—
Lem.-Czer.-J.E. laiHd.S )K4 9.?'23 9426
Nordwb., Ocst. 200 II. Silber 5 102-75 103-75

dto. L.A.E. 1903 (d.S.) K 31/1 S610 87-10

Schlußkurs

Geld | Ware

Nordwb.,Ocst. L. B.200fl.S.5 /02-50 103-50
dto. L.B.E.190:*(d.S.)K3>/2 S6-25 «6-25
dto. E.l885 20Ou.l000fl.S.4 94-60 95-50

RudolssbahnE.1884(d.S.)S.4 94-15 95-16
Staatseisenb.-G.500F.p.St. 3 374-— 378--

dto. Erg/.-Nctz600F.p.St. 3 374-50 37850
SüdnorddcutscheVbiigb.fl. S. 4 93-60 94-60
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 93-10 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kas8enach.p.K.4' /2 100-20 100-40
Ung. Rente in Gold . . . p . K. 4 111-70 nvBO
Ung.Rente i .K.s t f r .v .J .1910 4 9150 91-7^
U n g . R e n t e i . K s t f r . p . K . 4 9116 91-35
Unfi.Prämicn-AnlehenälOOfl. 220-50 228-50
U.Theiss-R.u.Szeft. P1TO.-O.4 1W— 158-—
U.Gnindentlastg.-Oblg. ü.W. 4 91-90 92-90

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 4 ' / , ^-C5 100-Os
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 S4-iO 95-iC

dto. Em. 1900 verl. K 4 94-40 95-4C
Galizisches v. J. 1893 verl. K. 4 93-20 941t
Krain .L . -A.v .J . 1888 ö.W. .4 9480 9S-6C
Mährisches v. J. 1890V.Ö.W. 4 96-20 — • —
A.d.St .Uudap.v.J . 1903 V. K . 4 90-60 91-sc
Wien(Elek . i v. J .1900V. K. 4 93-70 94-7C
Wien (Invests v. J . 1S02V. K. 4 94'6'fl 95-cr.
W i e n v . J . 190« v . K 4 9376 94'7t
Russ .S t . A.19()Gf.l00Kp.U. 6 10370 1042L
Bul.St.-Goldanl 1907 100 K 4Vi s+— Sß"—

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
F^odenkr.-A. öst., siOj.ö. \V. 4 93-30 94-3C
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v . K . 4 100-60 101-6C
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 /02-50 —•—

,,Lndb.K.-Schuldsch. ,nOj.4 94-— 95-
dto. dto. 78 J. K.4 94-— 95-—
dto. E . -Schaldsch.78J . 4 94— 96--

Sclilußkurs

Gold | W a r e
Pro».

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110 — — —
dto. inh.5()J. verl .K. 4V» 93-10 99-60

Galiz .Landesb.5l i / , J .v .K. 4»/j 99-36 100-35
dto. K.-Obl. l II .Em.42j 4>/j 99-26 100-26

[str. Bodenkr.-A.36 J . ö . W. 5 /OJ-26 102-26
[8tr.K.-Kr.-A.i.52V2J.v.K. 4«/a 10060 10V—
Mähr. Hypo th . -B .ö .W.u . K. 4 95-— 96-—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.5B.T.4 95-— 9Ö- —
Ocst. Hyp.-Bank i.60 J. verl. 4 94-75 95-75
Oest . -ung.BanköOj.v . Ö.W. 4 9720 98-20

dto. 50 J. v. K 4 97-Ä5 98-35
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. 41/, 98-60 99-50
Comrzbk. ,Pes t . Ung.41 J. 41/, 9.9-25 100-26

dto. Com.0.i.SO'/,J. K4'/2 M'ßO 99-60
(Icrm.B.-K.-A.i.50j.v.K4'/i 99-— 100 —
S!ark.lnncrst .Bud.i .50J.K4V2 98-26 99-75

dto. inh.fiOj.v.K 4>/, 03-— 94-—
S p a r k . V . P . V a t . C O . K . . 4 ' / 2 92-50 93-50
Ung. Hyp.-B. in Post K . . . 4>/j 09-— 100 —

dto. Kom.-Sch.i .50J.v.K4Va 98-75 99-75

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.K.1889(d.S.)S.4 92-/S 93-16

dto. Ero. 1908 K (d.S.).. .4 95/0 94-10
Lemb.-Czer.-J-E.1884300S.3-6 87-60 88-60

dto. 300 S 4 92-20 93-20
Staatseiscnb.-Gesell. E . 1895

(d. St.) M. 100 M 3 89-40 90-40
Südb. Jan . -J . 500 F . p . A. 2-6 269-50 270-60
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 Sfi-80 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.18HOäl00fl.3X 292-— 298-—

detto E. 1889a 100 0 3X 279-75 2S5-7C
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 262-— 28*--
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 133-— 139-
Bud.-BaBilica(Domb.)5fl.ö.W. 58-60 39-60
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W. 6/3-— 82.31-
Laibach.Priira.-Anl.20sl.ö.W 83-60 89-50

SchlulJkurK

Geld | W a r e

RotonKreuz/ist .G.v.lOfl.ö.W. 7/-nO 77-50
detto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 49--- 5 5 - -

Tl l rk .E . -A. ,Pr . -0 .400Fr .p .K. 249-60 252-66
Wiener Kommunal-Lone vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 514-— W -
Gewinstsch. der H0/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 78-fiO 81-50
GewinHtsch. der .')"/„ Pr .-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 122-— 132-—
Gewinstsch. der 4 % Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - Bank 82*— ««•—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 II. C. M. 1154-— 1158 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fi. C. M. 5170-— 6180-—
Lloyd, österr 400 K 69,5s— 696-~
Staats-Eisb. -G.p. U. 20IU1.S. 753-25 764-25
Südbahn-G.p .U . . . . öOOFra . //0-26 111-26

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 f l . lSK 824-25 825-25
Bankver.,Wr.p.U. Ü00fl.30 ,, 642/8 643-15
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. 800K54 „ 1273-— 127T-
Credit-Anst. p . U. 320K32 ,, 6-42'60 6-4.?-S0
Crcdit-B. ung.allg. 20011. 42 ,, tf/f-75 812-76
Kakompteb. Hteicr. üOOfl.32 ,, 610-— —• —
EBkompte-G.,n. ii. 400K38 „ 767— 768-60
Länderb . ,ös t .p .U. 200fl 28 ,, 532-76 633-76
Laibacher Kredith. 400K28 ,, 468-— 47V—
Oest.-ungar.B. 1400K9O-80 ,, 193f— 194V—
Unionbankp. U. . . 200 fl. 32 „ 616-— HIT—
Verkehrsbank,allg.i40(1. üO ,, i'5fl-80 370-50
ŽivnOBten.banka 100(1.14,, 28V— 2H2-—

Indnstrie-Aktien.
Berg-u .Hüthv. -G. , öst. 400K 976-— 979-—
Hir tenbergP. jZ .u .M.F. 400K 1210-— 1220-—
Königsh.Zement-Fabrik ^OOK 346-— 350-—
LfingenfelderP.-C.A.-G. 250 K 280- - 282-—
Montanges.,österr.-alp. 100 ü #/«•— 819-—

SthlußkurH

(idd | Ware

Perlmortser h. K. «. P . lOOfl. 465-— 468'—
PrägerEiaenind.-Gesell. siOO K 2700-— 2710-—
Himarnur.-SalKu-Tarj. 100II. 677-75 678-76-
Siilg6-Tarj. Stk.-B lOOfl. 660-— 6bl'6O
Skodawcrko A.-G. Pils. 200 K CO0-2C C06-26
WalTon-F.-G.,österr. . . 100fl. 76f- 768' —
WeBtb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 678-— 680-40

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Deutsche Bankpliitze /Z7-.V0 //7*50
Italienische Bankplatze 94-47' 94-62''
London 239-90 24Q-ir>
Paris 94*5 96-—

Valuten.
Münzdukaten 1V34 1V37
aO-Krancs-St(icke 19— 16-02
üü-Mark-Stücke 23-48 28-6Z'
Deutsche Koichshanknoten . . //7*7-& 117*"-'J

Itaüenischo Banknoten 94-50 94-70
Hubcl-Noten 2-53^ 2-64'*

Lokalpapiere
nach l'ri vatnolier. d. Filiale d.
K.K.i»riv.0est.Crcdit-An8talt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22Q-— 230-—
Hotel Union ,, 200 ,, 0 — •— 80'—
Krain.Baugcs. ,, 200 , , 12K 200-— 2W—

,, Industrie „ 1000 „ 8 0 , , 1900-— I960-—
Stahlw.Weißens.. , 300 „ 3 0 , , 6/0-— 626 —
Unlerkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70'— SO'—

Bankzinsfufl i%

Die Notierung sümUichor Aktion und der'
„Diversen Lose" versteht eich per Stück


